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Vorwort 

Die Wettbewerbschancen kleiner und mittelgroßer Unternehmen (KMU) hängen in starkem Maße 

davon ab, wie es ihnen gelingt, hohen Qualitätsansprüchen der Kunden gerecht zu werden. Das be-

trifft sowohl Qualitätsanforderungen an die Erzeugnis-, Prozess- als auch an die Ressourcenqualität. 

Damit wird deutlich, dass die Qualitätsproblematik einer Ordnung im Sinne der Makrostruktur des 

Produktionsprozesses folgt. 

Die Identifikation von Qualitätsproblemen und die Art und Weise der Gestaltung einer sinnvollen 

Reaktion darauf sind zentrale Fragestellungen der vorgelegten Schrift. 

Dazu war es notwendig, den im Schrifttum völlig uneinheitlich verwendeten Begriffen und Defini-

tionen zur Qualität eigene Ansätze gegenüberzustellen und für KMU verwendbar zu gestalten. 

Die schier unüberschaubare Vielzahl und Vielfalt von Maßnahmenkomplexen zur Gestaltung der 

Qualität wurde systematisch in Techniken, die sich aus Methoden und Werkzeugen zusammenset-

zen, strukturiert. Für diese wurden Einsatz- und Wirkungsgebiete analysiert. Es konnte festgestellt 

werden, dass sich die Einsatzgebiete von den Wirkungsgebieten der Qualitätstechniken unterschei-

den können. 

Alle Methoden und Werkzeuge des Qualitätsmanagement wurden an qualitativen Merkmalen und 

Merkmalsausprägungen der KMU gespiegelt und bewertet. So wurden die Techniken identifiziert, 

die für die Qualitätsgestaltung in KMU von besonderem Wert sind. 

In einer Praxisanalyse konnte festgestellt werden, dass eine Vielzahl von Techniken, die für KMU 

als besonders bedeutsam erschienen, nicht eingesetzt werden. Hier erschließt sich ein Rationalisie-

rungspotenzial zur Lösung praktischer Qualitätsprobleme. 

Prof. Dr. Dr. Theodor Nebl November 2006 
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